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Über neue und ungenügend bekannte Vögel von Neu-Guinea 
und den Inseln der Geelvinksbai. 


(Fünfte M i 11 li ei 1 u n g.) 

Von Dr. Adolf Bernhard Meyer. 


Meli 1 *} *h oxyhetes 


Di¬ 


ll. 
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Schnabel von Kopfeslänge oder länger, schwach gebogen. 
Kasenlöeher linear in einer länglichen Furche gelegen. Kojif- 
seiten nackt. Am Mundwinkel eine lange nackte Hautfalte und 
an der Kehle z'wischen und hint er den Un ter- 
kieferwinkeln zwei grössere, warzige Hautlappen. 
Schwanz inässig lang, wenig abgerundet. Flügel länglich, erste 
Schwinge halb so lang wie die zweite, die fünfte am längsten. 
Tarsen massig. 

Diese neue zu den Meliphagiden gehörige Gat¬ 
tung unterscheidet sich von Mclidectes Scl.^ hauptsächlich 
durch dieKariinkeln an der Kehle; von Authochaera Vig. Hors. 
— in dem Sinne wie Gabanis diese Gattung begrenzt hat^ —, 
abgesehen von Anderem, durch die nackten Kopfseiten und den 
Sitz der Karunkeln, welche sich Anthochnera an der Ohr- 
gegend befinden. 

Melivydioxyhetes lencostexylies n. sp. 
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Federn der Stirn, der Käse, des Unterkieferscheiikels, der 
Gurgel und diejenigen, welche die nackte Augenhaut nach hin¬ 
ten, oben und unten begrenzen, weiss. Kinn, Kehle, Ober- und 
Hinterkojif, Kacken, Olirgcgend und ein Streif, welcher die 
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• (./.HÄt, Honig und schlürfen. 

- Proc. Zool. Soc. 1873. 8. G04. 
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iKicktc Aiigenliant nncli vorn begrenzt nnd oben mit den 
Koptfedern, nnten mit den Olirfedeni vereint, schwarz. Nackte 
Aiigenhant nnd verlängerte llaiitfalte am Mundwinkel gclltlich. 

Kariinkeln der Kehle orange. Eilcken bräunlich, die Federn des 
Oberriiekens mit Weiss und Bräunlichweiss gesäumt. Unterseite 
schwärzlich, auf der Brust einzelne wcissc Flecke, auf IKanch 
und Unterleib die meisten Federn mit ^Yeisslichen und hell- 
bräunlichen Hndflccken. Schwingen - Oberseite bräunlich mit 
lebhaft olivenfarbenen Rändern an den Aussenfahnen; Unter¬ 
seite graulich mit hell bräunlichen Säumen an dem Basaltheil der 
Innenfahnen. Untere FlUgeldeckfedern schwärzlich und hellbraun 
mehrt. Schwanz-Oberseite bräunlich, mit etwas helleren Rän¬ 
dern an den Aussenfahnen, Unterseite grau. 

Schnabel blaugrau mit hellerer Spitze. Füsse und 
Krallen schwärzlichgrau mit helleren Fussohlcn. 

1 Fundort: Ilattain, auf dem Arfakgebirge im Nordwesten 

L Neu-Guinea^s circa o500' hoch, Juli 1873. Ich erbeutete nur 


ein Männchen. 

Jlasse: Totallänge. 270 ÄBn, 

Flügellänge.130 

Schwanzlänge.circa 120 „ 

Sehnabel von der Stirn .... 38 „ 

Tarsen. j: 


1 3IeUrplwi)het€S ochronielas n. sj). 

Kopf schwarz, nur ein schmaler Augenbrauenstreif und die 
I Enden der Ohrfedern bräunlich. Nackte Augenhaut und ver- 
li lungerte Hautfalte am Mundwinkel gelblich. Karunkeln der 
I Kehle orangeroth. Oberseite bräunlich; die Federn des Ober- 
) rückens mit Weiss gesäumt; Unterseite schwärzlich, nur auf 
ji dem Unterleib einige weisse Säume. Schwingen wie bei Me- 
‘ Urrhophetes leucostephc,^, nur dass die Ränder der Aussenfahnen 
I gesättigter, mehr ockerfarbig sind. Schwanz ebenfalls wie bei 
' JencostepheSj nur die Ränder der Aiissenfahiicn lebhaft gelblich 
gefärbt. 

Schnabel blaugraii mit hellerer Spitze. Fasse gelblich- 
fleischfarben. Krallen dunkler. 
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F n 11 (1 0 r t: Hattaiii; auf dem Arfakgebirge N e ii - G ii i n e a 's 
eirea 3500' liocli^ Juli 1873. 

Ich erbeutete nur ein Miinnclien dieser Art. 


Masse: Totalläiiii 


Fliigellänge 


255 Mm. 
130 „ 


Sclnvanzlänge 


circa 


125 

34 

39 


Schnaliel von der Stirn . . . 

Tarsen. 

37. ochromelas steht 37. leucostephes nalie, untersclieidet 
sich jedoch von ihr durch den Mangel des Weiss am Kopfe und 
auf der Unterseite (bis auf Spuren), durch den kleineren Schna¬ 
lle], die liellgefärbten Füsse, kleinere und tiefer orangegefärbte 
Karunkeln an der Kelilc, lebliaftcre Färbung der Aussenfahnen- 
ränder der Schwingen, u. a. m. 

Dennoch würde ich dem Gedanken Kaum geben können, 
dass in diesen zwei Vögeln die beiden Geschlechter einer Art 
vorliegen, wenn nicht beide an Ort und Stelle von mir als Männ¬ 
chen ausgezeichnet worden wären, und dieser Umstand der 
Deutung der in die Augen springenden beträchtlichen Unter¬ 


schiede eine weitere Begründung gäbe. 


Xantfiotis poikilostemos n. s]). 


Oberseite olivengrün, am Kopfe mit Grau melirt, am Kacken 
mit Weiss, auf dem Kücken mit Schwarz und Gelblichweiss, der¬ 
art, dass jede Feder mit Grün gesäumt ist und an ihrer Spitze 
eine schmale weissliche Binde trägt. Unterseite weiss: an der 
Kehle ins Graue ziehend, die Federn der Gnrgelgegend mit 
schmalen scliwarzen Schaftstrichen und gelben Säumen, die der 
Ih’ust und des Bauches mit schwarzen Flecken gegen die Spitze 
zu, welche aber gelblichweiss ist, so dass die Unterseite des 
Vogels in ilirer Totalität gefleckt aussieht, Körjierseiten gelb¬ 
lichgrau. Schwingen - Oberseite graubräunlich, Aussenfahnen 
lebliaft gell) ; Unterseite grau, Basaltheil der Tnncnfahnen cha¬ 
mois. Untere Flügeldeekfedern gegen den Flügelrand zu gelb, 
nach innen weiss. Schwanz-Oberseite bräunlich, die Säume 
der Aussenfahnen gelblich; Unterseite grau. Ohrbüschel lebhaft 
gelb. Nackte Augenhaiit röthlich, Iris braun, Schnabel, Füsse 
und Krallen schwarz. 
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Fundort: Aiidei, am Fu.sse des Arfak^-ebirges im Nord- 
Avesten von Neu-Guinea^ Juli 1873. 

Ich erbeutete nur ein Männeben dieser Art. 


Masse: Totalläiigc.ITT) Mm. 

Flügvilänge. ^3 jj 

Selnvaiizlänge. 70 „ 

Schnabel von der Stirn .... 20 „ 


Xduthotls poilxllüsterno.^ erinnert in der allgemeinen Fär¬ 
bung etwas an Ptilotis CochercUi GouhP von Nord-Australien, 
und, was den Totalanblick anlangt, auch an Zanthumyza phrijyht 
(Lath.)^ von Süd-Australien; sie hat mit Xiinthotis chrijfiotis 
(Lessou) von Neu-Guineadie nackte Augenhaut gemein. 

Tropidovhy}ivhus Johiensis n. sp. 

Von Tropiilorlnjiichus Novae Gnineae Jlüller & Sehl, des 
Festlandes untersehieden durch den ^Mangel der Erhö¬ 
hung an der Sehnabelbasis — es ist nur eine leichte 
Andeutung davon vorhanden — und durch die Kahlheit 
des Oberkopfes. 

Während bei Tw Novae Guineae die Federn des Kopfes bis 
an den Schnabel reichen, bedecken sie bei der auf der Insel 
Jo bi diese Art vertretenden Form lediglich den Hinterkopf, und 
der Oberkopf ist nur mit schwarzen Borsten versehen. Sonst 
gleicht Tr. johiensis der Festlandsform. 

Es ist bemerkenswerth, dass bei jüngeren Exemplaren 
die Befiederung des Kopfes weiter nach vorn reicht, und dass 
(wie bei Ti\ Novae Gnineae) die Bänder der Aussenfahnen an 
den Schwingen zweiter und dritter Ordnung und an einem Tlieile 
[ der Flügeldecken olivenfarben sind. Auch ist die Farbe der 
Füsse nicht schwarz, sondern bräunlich. 


M a s s e des Erwachsenen : 


Totallänge. 

cirea 315 Mm. 

Flügcllänge . 

. . . 165 „ 

Schwan zlänge. 

. cirea 135 

Schnabel von der Stirn 

.... 4.S ,, 

1 Birds ot‘Aiistr. Snppl. 43. 

2 GOllid 1. c. IV. 48. 

3 Voy. Coq. t. 21 bis 





Sitzb. d. mathem.-naturw. CI. LXX. Bd. I. Abth. 
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Es variirt die Schnabelläiige etwas je nach dem Alter. 
Fundort: Insel Jo bi iin Norden der Geelvinksbai (Ansus), 
Ai)ril 1873. 


Troxyidorlujnclms JS^ovae Giilneae Müller & Schl. 


Tropidoi'hynchiis ynarfjinütus G. R. Gray von Weiyeü * 
gehört unter diese Art. Gray sagt: „this species differs froni 
Tropldorhifnchiis Novae Guineae in having olivaceous margins 
to the quills.“ Allein von den elf von mir auf Neu-Guinea er¬ 
legten Exemplaren weisen fünf diesen Character auf, sechs nicht, 
und zwar ist derselbe bei ersteren gepaart mit einer mehr oder 
weniger ausgeprägten gelbbraunen Färbung der Gurgelgegend 
und mit mehr oder weniger vorhandenen weissen Säumen an 
den I\rantelfedern, die den Rücken zum Theil weiss gestreift 
erscheinen lassen. Bei einem Exemplare, welches alle drei Merk¬ 
male besonders ausgesprochen zeigt, ist auch die Erhöhung an 
der Schnabelbasis noch nicht voll ausgebildet, so dass ich um so 
weniger anstehe, alle diese Merkmale dem Jugendkleide zu vin- 
diciren. Es sind auch diese jüngeren Vögel zusammen mit den 
älteren erlegt worden. 

Fundort: N e u - G u i n e a: R u b i, Südspitze der Geelvinks¬ 
bai, Mai 1873; Inwiorage, Passim, Waweji an der West¬ 
küste derselben, Mai und Juni 1873; Dore, März 1873. 

Ich glaube, dass Tropidovhynclnis mit rat ns Müller eben¬ 
falls zu dieser Art (Novae Guineae) gehört und nicht, wie 
Sclater^ vermuthet, zu (niceroides Gould, indem Müller bei 
der Beschreibung von Trojiidor/iynchus Novae Guineae^ ein jün¬ 
geres Exemi)lar Vorgelegen zu haben scheint, bei dem der Knopf 
an der Schnabelbasis noch nicht ganz ausgebildet war. 

Der von G. R. Gray^ bei Tropidorhynchns plnmigenis von 
den Kei-Inseln neben anderen angeführte Unterscheiduiigs- 
character dieser Art von Tr. Novae Guineae: „the ends of the 
tail feathers arc margined with browiiish white**, ist nicht als 
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1 Proc, Zool. 8(>c. 1861. 8. 420. 

- Jouru. of the Proc. Linn. Soc. Zool. II. 1858. 8. 158. 
^ Verli. overz. bez. Land en Volkenk. 8. 153. 

^ Proc. Zool. 8oc. 1858. 8. 174. 
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solcher aiizuselieii; indem einige meiner Exemplare von Tr* 
Novae Gulneae dieses aueli aufweisen. 

Zosievops (illnveiüev )uliwr n. var. 

Ich erbeutete auf der Insel Jo bi, ini Norden der Geelvinks- 
bai, im April 1873 ein Exemplar CWeibchen) einer Zosferü])s, 
welches in der Färbung Zosferops ulhiventcr (lIoin))r. & J.) ^ 
von der AVarrior - Insel ini Süden Nen-Guinea’s vollkommen 
gleicht, aber in allen Dimensionen kleiner ist; 

albiv. nach H. & J. 2 Z, all), aönor 


Tot all äuge. 

124 Alm. 

105 

Flügellänge. 


7)5 

Schwanzlänge. 

4;j 

38 

Schnabel von der Stirn . 

12 

10 

Tarsen. 

15 „ 

12 


Auf der citirten Abbildung in der A^oy. au i)ole sud gehl 
das Gelb des Halses Aveiter auf die Brust hinunter, als bei der 
mir von der Insel Jobi Aorliegenden Form, allein der citirten 
Beschreibung nach soll es sich auch nur bis auf die „partie an- 
terieure du coir‘ erstrecken. Die Zügelgegend ist bei der Jobi- 
Form seliAvärzlich. Diese scheint einerseits Z. ivestevuensis (Q, 
G.) von AA'est-Australien ^ nicht fern zu stehen, und erinnert 
anderseits lebhaft an Z. 7ond(t(ptsc(triensis (L.) a’ou Madagascar; 
doch ausser anderen Unterschieden ist bei Z. albivenfer tninor 
das Gelb, besonders der Gurgelgegend, gesättigter und die 
Unterseite rein Avciss (auch fehlt der Avcisse Augenring; er ist 
nur ganz leise angedciUet). 

I Ilartlaub^ betrachtet es als rein zufällig, dass auf Neu- 
Guinca selbst noch keine Zjosferops-kyi beobachtet worden ist, 
und vielleicht mit Kecht. Auch ich erbeutete dort keine, wohl 
1 aber auf den Inseln im Norden: Jolji und Mysore. 


< Voy. i)ule sud 8. Üb, Taf. 10. Fig. 3. 
L. c. S. 9G. 

3 Voy. Astrol. t. 11. fig. 4. S. 215. 

^ Jonru. f. Orn. 1865, p. 4. 
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Zostevox)s inysopensis lu sp. 


Oberseite oliveiiftirbig, nur auf dem Bürzel etwas inten¬ 
siver. Unterseite weiss^ nur auf den oberen Tlieilen der Brust 
gTaulich; die unteren Scdiwanzdeckfedern weisslichgelb, Ilals- 
seiten und Wangen graulicdi. Ziigelgegend schwärzlich. Sehwin- 
gen schwärzlich mit brillant olivgrünen Rändern an den Aussen¬ 
fahnen und weissen an den Innenfahnen. Flügelrand gclblieh. 
Untere Flügeldeckfedern weiss mit etwas Hellgelb untermischt. 
Schwanzoberseite schwärzlich mit olivgrünen Rändern an den 
Aussenfahnen, Schwanzuiiterseite grau. 

Schnabel schwarz, Ihasis des Unterkiefers heller. Füsse und 
Krallen schwarz. 

Geschlechter gleich. 

Fundort: Inseniysore im Korden Keu-Guinea^s, (Kordo) 
April 1873. 


Totallängc. 

115 

Mm 

Schwanzlänge. 

39 


Flügellänge. 

. 62 


Schnabellänge von der Stirn , , 

H' 

o r 


,, vom vorderen Rande 

des Nasenloches. 8 

Auch dieser Art fehlt wie der vorhergehenden der weisse 
Augenkreis. Kinn und Kehle sind ganz weiss, wodurch sie sich 
auf den ersten Blick von der Jo bi-Form unterscheidet, ausser¬ 
dem ist letztere viel intensiver grüngelb auf der Oberseite. Auch 
bei der Form von Mysore ist die Stirn nicht anders gefärbt wie 
der ganze Koi)f. 


Geiujißone afftnts n. sp. 

Männchen: Oberseite graubraun, auf dem Unterrücken 
und Bürzel ins Gelblichbraunc ziehend. Unterseite weiss, mehr 
(►der weniger mit Graubraun verwaschen. Auge weiss umsäumt, 
Nasenfedern etwas heller. Schwingenoberseite bräunlich, die 
Ränder der Ausseiifalincii olivengrünlich; l'nterseite mehr ins 
Graue ziehend; Basalthcil der Innenlahnen an den Rändern 
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weiss. Untere Flügeldeekfedern wciss. Sclnvanzoberseite braun, 

Aussenlalinen der niittleren Federn seliwacli ulivenfarbig ge- 
säuint; gegen die 8j)itze zu eine dunklere Binde. An deiiAussen- 
falincn der Spitze zu ein weisslieber Fleck. Unterseite heller, 
mehr ins Graue ziehend. 

Schnabel, Fasse und Krallen schwarz. 

AVeibchen (juv.?): AVie das Alänncheii, nur das AA\dss 
der Unterseite mehr oder weniger gelblich verwaschen, dieikasis 
des Uiiterschnabels und der Oberkielerränder gelblichweiss und 
die Augen nicht weiss, sondern gelblich uinsäumt. 

Fundort: Ken-Guinea (Passim, Bubi, an der AA^'est- 
käste der Geelvinksbai) Alai, Juni 1873 und Jobi (Ansus) April 
1873. 

Alasse: Totailänge.circa 110 Mm. 

Flügellänge ........ 59 „ 

. Schwanzlänge.circa 45 ,. 

Sc hna bei länge von der Stirn . . 10 ,. 

Die Exemplare von Jobi stimmen vollkommen mit denen 
I von Neu- G n i n c a überein, und zwar besitze ich ein Paar (Alänn- 
chen und AA'eibehen) von Neu-Guinea, und ein Alännchen und 
zwei AA'eibchen von Jobi. Da die drei AA^cibchen alle eine hellere 
I Unterschnabelbasis haben, während der Schnabel der zwei 
Männchen ganz schwarz ist, so handelt es sieh vielleicht um 
! noch nicht ausgefärbte Individuen. Audallend aber bliebe dann 
die gelbliche Färbung der Unterseite, welche beim ausgefärbten 
Männchen nicht vorhanden ist. Möglicherweise also liegen hier 
zwei Arten oder zwei Akirietäten einer Art vor, von denen ich 
von der einen nur die Männchen, von der andern nur die AA^cib- 
chen erbeutete, die aber beide sowohl auf Neu-Guinea als auch 
auf Jobi vertreten sind. Bei dem ungenügenden Material von 
, fünf Exemplaren ist diese Frage nicht zu entscheiden, und ich 
! habe daher diese A3)gel vorläufig unter gemeinsamen Namen 

J aufgeführt, mit um so viel mehr Kccht, wie ich glaube, da sie 
überhaupt einer Reihe verwandter Formen sehr nahe stehen^ 
von denen sie sich nur unwesentlich unterscheiden, von denen 
jedoch eine, unter welche sie zu subsumiren wären, aus¬ 
zuwählen, nicht geboten seinen. 
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HS Meyer. 

Am iiäclisten stehen die iArännchen (icrijijone maguiroatvis 
G 011 1 d von N 0 r d - A n s t r ali e n (Port Essington)’, iinterseheiden 
sieh jedoch von derselben durch den ganz schwarzen Schnabel, 
durch das Fehlen der hellen Binde am Scliwanzende und durch 
die lebhaftere Farbe des rnterriickens und Bürzels. Die Weib¬ 
chen haben dagegen mit maguirosfris die helle Unterschnabel- 
basis gemein, aber das Weibchen dieser Art zeigt Nichts von 
gelber Färbung auf der Unterseite. Von Genjgoue inoriuUa W al- 
lace von Timor^ unterscheiden sieh die Männchen der neuen i 
Art dureh die dunkle Sehwanzbasis, durch die nicht schwarze, i 
sondern dunkelbraune Schwanzbindc, durch die olivenfarbeneii 
Schwingenrändev und durch den iMangcl der breiten weissen 
Schwanzspitzen; die Weibchen ausserdem durch das Gelb der 
Unterseite. Gerijgone simpJcx Cab. von LuzoiH wurde von 
ihrem Autor G. inoniata Wall, sehr nahe gestellt und nur durch I 
den stärkeren und breiteren Schnabel und den anders gezeich- I 
neten Schwanz unterschieden. Letzterer scheint mit demjenigen o 
von G. (tffuiis Ubereinzustiminen, abgesehen von der weisslichen li 
Basis, welche Cabanis zwar nicht erwähnt, aber welche man d- 
voraussetzen muss, da G. inoruataW^\\. sie besitzt, und Caba- i-j 
nis seine Art dieser ansehliesst, indem er die Unterschiede der s 

zwei aufl’iihrt, dieses Umstandes aber nicht erwähnt; aber es fa 

bleiben dann immer noch die anderen Unterschiede, welche sim¬ 
plem gemeinsam mit inontatd von affutts aufweist. Auch Gerg- 
gone vhrgsogaster G. K. Gray^ von Am, Mysol und WeigeiU 
steht G, affuis nicht fern, hat jedoch Kehle und Brust weiss, die 
übrige Unterseite hellgelb, während das iMänneheii von ((fßnis 
ganz weiss ist auf der Unterseite und das Weibchen ganz weiss- 
lichgelb verwasehen^; ausserdem besitzt letzteres nicht die hell¬ 
braunen Zügel, Ohrfedern und Ilalsseiten, wenigstens ist der 
Unterschied in der Fär])iing dieser Theilc von der ganzen Ober- 


’ Binls of Austr. II. 100. Völ 

Proc. Zool. Soc. 18G3. S. 490. 

3 Journ. f Oni. 187*>. S. 31G. , 

^ Proc. Zool. Soc. 1858. S. 174. ‘ 

•"» Gray Ibintllist I. S. 219. 

ö Kur das eine weiblielie Exemplar von Neii-Guinea scheint "’cnig^ 
oder kein Gelb auf der Kehle zu haben. 
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Seite nicht crlieblieli genug, um desselben liesoiiders Envühnung 
tliun zu müssen, wie es bei cliri/s<}(j((sler notbwendig zu sein 
schien. Sonst aber ist Gray^s Beschreibung zu kurz, um über 
andere Ähnlichkeiten und Unterschiede urtheilen zu können. 

Genjijone Wa 11 acc von ]\rysol und WeigeiP endlich 

ist reich olivengrün auf der Oberseite, während sie sonst mit 
G. ziemlich gut übereinstimmt. 

Erst wenn von alF den genannten Arten grössere Serien 
mit allen Geschlechts- und Altersstufen vorliegcn werden, ist 
man iin Stande, über die Identität und den Zusammenhang der¬ 
selben mit Sicherheit zu entscheiden. 

Geryfjone maforensis n. sp. 

Kopf und Nacken grau mit wenigGrün untermischt; Bücken, 

Bürzel- und obere Schwanzdeckfedern olivengrünlich. Ganze 
Unterseite weisslichgelb. Körperseiten grünlichgrau. Schwingen¬ 
oberseite graubräunlich, Ränder der Aussenfahnen lebhaft gelb¬ 
lichgrün; obere Flügeldeckfedern ebenso gesäumt. Unterseite 
der Schwingen-grau; Basaltheil der Innenfahnen weiss; Flügcl- 
ränder und untere Flügcldeckfedern gelblich. Oberseite der 
Schwanzfedern graubräunlich, die mittleren schwach oliven¬ 
farbig gerandet. Schwanzunterseite etwas heller. 

Oberschnabel hcllbräunlich, heller an der Spitze. Unter- 
sehnabel hellgelblich. 

Füsse schwärzlich, Krallen heller. 


Fundort: Mafoor, 

Insel der Geelvinksbai, im Norden 

Neu-Guinea's, März 187Ö. 


Masse: Totallänge 

.circa 100 ]\Ini. 

Schwanz . 

. 34 , 

Flügel . - 


Schnabel von der Stirn . . . Bd ^ „ 


Es liegt mir nur ein Weibchen dieser Art vor, welche sich 
von Genj(fone neglecta Wallacc, von Weigeü und Mysol*^ 
durch den grauen Kopf und Nacken und die weniger lebhaft 
gefärbte Oberseite unterscheidet, sowie dadureh, dass das Gelb 


I 

» 

! 


‘ Proc. Zool. Soc. 1805. S. 475. 
2 L. c. 
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der riiterscite überall gdeicli scliwacli mul iiielit auf dem Bauche J 
am tiefsten ist; von Gerygoue chlorojiota Gould ^ ebenfalls | 
durch die weniger lebhaft gefärbte Oberseite und durch die I 
überall mit Gelb verwaschene (und nicht in der Mitte weisse) , j 
Unterseite. ' l 

JJieaeani geelvlnkUinuin n. sp. I 


Auf den Inseln der Geelvinksbai: Jobi^ Mysore und 
Mafoor kommen Formen eines Dlcannn vor^ welche zwar 
unter sich ein wenig je nach dem Fundort variiren, welche ich 
jedoch vorläufig unter dem Namen: />. fjeelvnikuinuw zusammen¬ 
fasse, da sie sich alle drei von D. pecforale M. & S. vom Fest¬ 
lande durch das Roth an Stirn, Oberkopf und Bürzel unterschei¬ 
den, während sie sonst und in der Grösse jener Art im Allge¬ 
meinen gleichen. 

Exemplare von Mafoor (es liegen mir drei im März 1873 dort 
erlegte Männchen vor, die sich untereinander vollkommen gleichen) 
haben eine olivenfarbene Oberseite, braunrothe Stirn, Oberkopf 
und Bürzel, und der Brustfleck ist gross und brennend roth. 

Exemplare von Mysore (drei im März 1873 untereinander 
vollkommen gleiche Männclien) liaben eine mehr graue Ober¬ 
seite, den Kopf ebenso gefärbt wie Exemplare von Mafoor, aber 
den Bürzel etwas lebhafter roth; der Brustfleck ist klein und 
dunkler roth. 

Auf Jo bi endlich, wo ich im April 1873 ein Männchen und 
ein 'Weibchen erbeutete, ist die Oberseite etwas bläulich metal¬ 
lisch glänzend, Oberko])f, Stirn und Bürzel schön hochroth und 
der Brustfleck von mittlerer Grösse und von gleicher Farbe wie 
Kopf und Bürzel. Das Weibchen einfarbig grünlichgrau oben, 
hellgrau mit grünlichem Stich unten, der Bauch ins Gelblich- 
weissc ziehend. 


]\I a s s c: 

J obi 

Mysore 

:\i a f 0 


i n 

J1 i 1 1 i m e t e 

r 11 

Totallänge. 

. 87 

8?' 

90 

Flügcllänge. 

. 4‘) 

5:? 

50 

Schwanzlänge .... 

. 25 


29 

Schnabel von der Stirn . 
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- Bilds of Austr. II. 102. 
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I All der Hand nieiiies nur zu einer Jaliret?zei( erbeuteten 

i Materiales bin icli niebt in der Lag’e za eiitsclieiden, ob diese 
DitTereiizen je nacli dem anderen Fundorte eon staute sind, 
jedoch verinutlie icli es. Sollte sich dieses im Laute der Zeit 
herausstelleii, so liig-e ein niclit uninteressantes Beispiel vor von 
der verscliiedencn Abänderung* einer und derselben Grundform 

I auf verschiedenen ab^*eschlossenen Gebieten, ^vie es Inseln sind. 

Will man hier einen eausalen Ziisainmenliaiig* zulassen, d. h. will 
man nicht auf jede Erklärung* verzieliteii, so muss man doch zu- 
I gestehen, dass die Gründe einer solchen Abändernng* und der 
Vorgang bei derselben noch gänzlich unbekannt sind. 


Dicaenm peetorale Müller & Schl. 


Müller Schlegel sagen*, dass sich diese Art von 
Dicaeitm evytlirothorct.v Less. ausser durch andere Fmständc 
auch dadurch unterscheide, dass ihr das Eotli auf dein Sclnvanze 
fehle (,, door het gemis van rood boven den staart“). Nun besitzt 
I aber />. erytlirot/tora.v Less. von Biiru ^ gar kein Eotli auf dem 
I vSelnvanze: „la queue est brun noir, tres-eouite et en partic re> 
couverte par les plumes uropygiales j aunes“, und vorher heisst 
cs, dass der Bürzel ,.jaune olive“ sei. So ist cs aber auch bei 
I), peetorale von Neu-Guinea, und darin unterscheiden sich also 
diese zwei Arten nicht. Wohl aber durch die Farbe des Kopfes 
und andere Umstände, wie aus einer Vergleichung der Älüller 
S c h 1 cgeFschen Beschreibung (oder meiner Exemplare) mit 
der Abbildung und lkschreibung LessoiUs liervorgeht. Es sind 
also I). peetorale und />. erytlirotliora.e speeifisch zu trennen •'*, in 
demselben Sinne, wie man überhaupt die einander nahestehen¬ 
den, aber doch untcrseliiedcncn Formen dieser Inselwelt von 
I einander trennt, und zwar ist D. peetorale auf Neu-Guinea und 
I), erythrothora.v auf Barn zu Hause. 

1 Verb. Overz. bez. Land- en Volkk. 8. 1G2. 

2 Voy. Coq. t. 30. Hg. 1 n. 2. 8. 372 ii. 673. 

^ Sollte nicht JJicacuin sckistacciceps G. IL Gray von LJatjan und 
Halinahera (Proc. Zool. boc. 1860. S. 340; identibcli feeiii mit Dicaeum 
crythvolliorux L e s s 0 n von Biini V 




r 

I 
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G. R Gray* führt ('ri)fIirofhor(i,v von Neit-Giiiiiea auf und [ 
setzt als synonym pertoralis M. & S. mit einem ? (larunter, 1 
Sclatcr ^ g-ibt als Synonym von J). pectorule D, enjthrothorn.v 
Less. Fig’. 1 mit einem?. Beiden Auffassungen kann ich mich i 
aus obigen Gründen nicht anschlicssen-^ Gray^ hat ausserdem | 
D. vulneratum Wall, von Buru und Ccrani aufgeführt, während ' 
Wallacc'’ als Ileimath von D. crythrothorax Buru nennt und i 
D. vulneratitw von Ccram neu beschreibt. 

Das Weibchen von D, pectorulcy welches idüller 
Schlegel nicht beschrieben haben, erbeutete auch ich nicht. 
Ein junges ^lännchen hat die Oberseite weniger lebhaft oliven¬ 
grün gefärbt, und ist mehr gelblichgrau, und die Unterseite ist 
ganz grau, auf der Brust etwas ins Gelbliche, auf dem Bauche 
ins Weisslichc ziehend. 

Fundorte: Neu-Güinea: Passim, an der Westküste 
der Geelvinksbai, Juni 1873; Dorci, Juli 1873. 

Clialcostetlia asixisla (Less.) et stlrps (jeelvlnkUina. 

Die Exemjjlare von den Inseln der Geelvinksbai zeigen je 
nach der Localität leichte Unterschiede von der Festlands-Forin, 
deretwegen ich dieselben jedoch nicht als Arten abtrennen möchte, 
sondern ihnen höchstens den AVerth von A^arietäten zuerkennen 
kann. Da diese kleineren Unterschiede jedoch von Interesse j 
sind, wenn wir uns auch hinsichtlich ihrer Entstehung noch im j 
Dunkeln bewegen, so erlaube ich mir besonders auf dieselben 
aufmerksam zu machen. r 

Fundorte auf Neu-Giiinea: Rubi, an der Südspitze 
der Geelvinksbai, Alai 1873; Mappan an der Westküste 
derselben, Alai 1873; Andei, am Fasse des Arfak-Gebirges, 
Juli 1873. 


^ llaiidlist J. S. 115. 

2 J. of tlic Proc. Jänn. Soc. Zool. 18o8. 8. 157. 

3 Audi Rcidie 11 hach. (Sjiec. Orn. Tenuirostres S. 241) führt Neii- 
(liiinca als Fiiiidort auf; mit welehem licditc ist nicht ersiclitlich. 

L. c. 

^ Proc. Zoül. Soc. 18dd. S. 10. 









ownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrurr 
Über neue u. uiig-eniig-eiid bekannte Vögel v. Xcu-Guinea etc. j23 

17//’. iun/hrrHsiü. 

Fundort: Insel Mnfoor, Mürz I87d. 

Die Exemplare dieser kleinen Insel; welche mir eirca einen 
halben Grad von Nen-Gninea entfernt liegt; haben statt des 
gold grün eil; metallisch schimmernden Oberkojifes einen tief 
goldenen; von noch gesiittigterer Farbe nls Chalcoslclha 
aiirlceps (G. R. Gray) von llalniahera und C/f. porpltyro/denia 
(AVall.) von Celebes h 

Ferner hat der Metallsehiminer der Oberseite mehr einen 
Stich ins Rhine; ist nicht so ansgesprochen griiii; wie bei aspasinj 
endlich reichen die blauen Metallplatten der Gnrgelgegend tiefer 
herab und scheinen nicht so scharf abgcschnittcn. 


1 AValdeii (Ibis 1870, 8. 4G) sagt von ('halcoadirta amirrps (G. Iv. 
Grav;: ,,Tliis species is to be readily distiiiguislicd froni tlie foiir last“ — 
(tspasid, aspaf^inidi^s. porphyrolacmo u. proserpina — „by thc top of tlio licad 
heilig briglit golden green, otlierwise it is closcly allied.“ Aber Wallace 
(Proc. Zool. 8oc. 18G5. S. 479) sagt von porphyrohwuta CroAvn golden 
green’*, und in der dTiat gleicbeii sich die Metallphitten des Koiiles von 
Ch, (inrivcps und porphyrolacmd vollkoiniiieu, wie meine auf llaliuahera und 
Celebes erlegten Exeiniilare zeigen, dagegen unterscheiden sie sieh be¬ 
kanntlich durch die verschieden gefärbte Kehle. Allein es ist vielleicht 
mclir angezeigt, diese zwei Formen als Local-Varietäten dspasid anzu- 
schliessen (von aspasioides sagt Waiden: „a species doubtfully seperable 
from Ch. dspaaia^)., oder aber man müsste dann, um consequent zu sein, 
von den iin 4’ext beschriebenen drei Varietäten der Inseln der Geelvinks- 
bai wenigstens diejenige von Mafoor als bcsimdere „Art“ und nicht als 
„Varietät“ von aspdsia betrachten, wozu ich mich nicht entschliesseu 
kann. Tägeii von jeder der Localitäten: Celebes, llaliuahera, Neu-Guinea, 
Jobi, Vafoor, Mysore nur je ein Exemplar vor, so könnte man die Diffe¬ 
renzen als „individuelle“ ünterschiede registriren; da aber die von mir 
erbeuteten Serien den Einwand ausschliesscn, dass diese ünterschiede 
j nicht constant seien, so handelt es sich hier nicht mehr um „individuelle“ 

I Unterschiede im engeren Sinne, sondern um constante Unterschiede, 
welche an dc‘rLocalität haften. Wann aber solche bedeutend genug sind, 
um aus principiellen oder ))raktischeu Gründen der Form den ( haracter 
einer Art zuzuertheilen oder den einer Varietät, oder nicht einmal diesen, 
das liegt bis jetzt leider noch zu sehr in dem Ermessen jedes einzelnen 
Betrachters, als in allgemein anerkannten, und den natürlichen That- 
bestand wirklich umfassenden Nonnen. 
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M c y c r. 


V(n\ m}isorens}a. 

Finulort: Insel Mysore (Kordo) iMärz 

liier ist der Oberkopf wiedeniin noeh mehr ins Grüne zie- 
iiend (weniger goldig) ^Yie bei dagegen ist der Metall- 

seliiniiner der Körperoberseite; wie bei der Form von Mafoor, 
etwas ins Flaue ziehend, die Metallplatten der Gnrgelgegend 
aber haben einen ausgesprochen violetten Scliiinmer nnd reiehen 
])ei ansgefärbten Exemplaren ebenfalls etwas weiter herab als 
bei nspasid, auch sind sie weniger scharf abgeschnitten. Der 
Schnabel scheint etwas grösser zu sein wie bei allen anderen 
Formell; überhaupt der ganze Vogel ein wenig robuster. 

V(t)\ jobiensh. 

Fundort: Insel Jo bi (Ansus), Ajiril 1874. 

Die Exemplare dieser Insel gleichen vollkommen denen von 
MysorC; nur dass die Metallplatten der Gurgelgegend nicht so 
weit herabreichen und scharf abgegrenzt sind wie bei nspasia 
vom Festland Neu-Guinea’s. 

Die Weibchen aller dieser Formen unterscheiden sieh in 
Kichts von einander; ebenso wenig wie die jungen Männchen b 


1 Ich füge hier gelegentlich die Beschreibung einer neuen Chalnt- 
stetha-X\t von den Sangi-Inseln im Norden von Celebes, sowie eine 
Notiz über eine verwandte Form von ebendaher an: 

ChidcostetlHf sfOHjireasis n. sp. 

Männchen: Sammetschwarz. Stirn, Vorder-, Ober- nnd Hinter* 
köpf goldgriin. Kinn, Kehle, Gnrgelgegend gelblich knpfertarben, ins Vio¬ 
lette ziehend - an den Seiten der Kehle je ein metallblaucr Streifen. Schul¬ 
tern, obere Flügeldecken, Unterrücken, Bürzel und obere Schwanzdecken, 
sjwde theilweise die Oberseite der Schwanzfedern metnllblan. 

Weibchen: (Jrünlichgrau oben,Schwingen schwärzlich mit oliven¬ 
grünlichen Säumen an den Aussen-, mit v'eissen an den Innentähnen. 
Schwanz schwarz, die äusseren Federn mit weissen Enden. Unterseite 
gelblich, intensiver auf der Kehle, Gurgelgegend nnd Brust, mehr weiss- 
lich am Bauch nnd Unterleib. 

Junge IMännchen zeigen den Übergang vom Geticder des 
bVeibehens zu dem des Männchens; einzelne Federn tles Koi)fes bis über 
<lie Allgen sind goldgrün, die seitlichen Ibir.hien der Kehle bereits mctall- 


I 



+ 














I 
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Caiupephiuja Sloefn Schlegel. 

^ Sei ater beselirieb als neue Art’ eine Cdwpcphaffd auru- 

(cHla von Sorong auf xseu-Ouinea, welche aber bereits 7 Jahre 
vorher von Schlegel unter obigem Namen bekannt gemacht 
worden ist^, wesshalb sie diesen zu tragen hat. 

Dieser Vogel wurde von Bernstein bei Scle auf Ncu- 
Guinea entdeckb ein Ort^ weicher Sorong nicht fern liegt; und 
zwar an der Westküste Ncu-Guinca'S; der Insel Salawati gegen¬ 
über^. An den Ufern der Geclvinksbai und auf dem Arfak-Gebirgc 
gelang cs mir nicht; diese autfallcndc und schöne Art zu er¬ 
beuten. 


scliiinmerod, sowie die Sdiwanzoberseite and die oberen Scliwanzdecken^ 
Zinn d'lieil der Unterriieken und die Flügeldecken. Diese Partien verfärben 
sich also zuerst. 

Sonst schon ganz aiisgelarbte Exemplare zeigen an den Bnistseiteii 
manchmal noch einige gelbliche Federn. 

F u n d o r t: S i a o, Sangi-Inseln 1873. 

Masse: 'J'otallänge.cirea 130 Mm. 

Fliigeliänge. bO „ 

Schwanzlänge. 47 „ 

Schnabel von der Stirn.lö—17 „ 

Diese Art unterscheidet sich von den verwandten durch die Farbe 
der .Metallplatten an der Kehle und Gurgel, welche bei keiner anderen 
liekannten Art diesen kupfervioletten Glanz hat, der sich in Worten 
schwer beschreiben lässt: es scheint Kupferroth mit Goldorange gemischt, 
und je nach der Intensität und der Kichtung der darautfallenden Licht- 
.'-trahb n wiegt die eine oder andere Nuance vor. 

Xecturhiea Dinjcenbodei Schlegel. 

Schlegel beschrieb (Ned. Tijdsehr. voor deDierk IV. S. 14j diese 
Art von den Sangi-Inseln, von welcher jedoch nur das Männchen vorlag. 
Ich be.sitze das Weibchen zu demselben von Siao. Es unterscheidet sich 
von dem soeben beschriebenen Weibchen von Chaleostciha sangircnsls nur 
durch die orange Farbe an der Kehle und Gnrgelgegend und durch den 
braungelb überlaufenen Kopf, wodurch es an die zum Thcil ähnliche Fär¬ 
bung seines Männchens an diesen Stellen erinnert. 

^ Proe. Zool. Soc. 1873. S. 092. Taf. o4. 

- Ned. T'ijdsehr. voor de Dierk. III, Observ. zool. II. S. 253. 18GG. 

^ Nach von Poseuberg (Xat. Tijdsehr. voor Ned. Ind. 18G2 
XXIV, S 394) liegt das kleine Dorf Sele („Selle‘^) an der Südspitze von 
Salawati; Sch legi (Ned. T\ voor de Dierk. 111, 2.54) sagt von den betref- 








)ownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentn 

I 

J2G Mcj’or. 

Beetes Be}i}iettl Sei. i 

Sei ater besclirieb * eine AVe/es-Form vom Arfak-Gebiru*e 
auf Keu-Guinea unter obigem Kamen, welche jedoch nichts ( 

Anderes als ein Jugendkleid \o\\ Rectes nigrescens Schlegel i 

ist, welches von mir A^or Kurzem bekannt gemacht wurde 

R. Uciiiietti Sei. entspricht dem noch unausgefärbten, aber 
ausgewachsenen Weibchen von R, nigrescens ^ nur dass das 
Exemi)lar, Avelches Selater Vorgelegen hat, ein wenig älter zu 
zu sein scheint, da es als „supra brunneus cineraceo nndatus^- 
bezeichnet wird, während das von mir beschriebene, nur etwas 
Grau am Kopfe und Kacken aufweist. L. c. erwähnte ich auch 
noch jüngere Vögel dieser Art und ])emerke nachträglich, dass 
selbst mein sonst ausgefärbtes und der Schlege 1 Ischen Be- ! 
Schreibung*^ entsprechendes Exemplar an den Säumen der Innen- I 
fahnen der Schwingen noch schwache Reste des Rostgelb (eer- J 
rino rufescens Sei.) zeigt, so dass über die Zusammengehörig- I 
keit dieser Formen kein Zweifel obAAmlten kann. j 

^Luniu tristlsslma Wallaec. ! 

♦ ^ I 

Wallace entdeckte diese Art an der Kordwestspitze von , ^ 
Keu-Guinea^, allein wie aus seiner Beschreibung hervorgeht, 
hat er nicht den ausgefärbten Vogel erbeutet. Dieser hat einen 
Theil des Bürzels, der Bürzelseiten und der oberen 
S c li w a 11 z d e c k f c d e r n schön hellgelb gefärbt '* und 
die Unterseite fast schwarz. Beide Geschlechter zeigen diese 
Charactcre. 


fciubai V()geln: „Ils ont ete tnes dans le district de Soleli, ))res du ca]) j 

Anglais, promontoire de la Nouvelle Guinee le plus saillant vers TOiiost.*^ 
Wögliehenvcise also trägt das Vorgebirge auf Ncu-Guinea und das gegen¬ 
überliegende Dorf auf Salawati denselben Namen; diese zwei Piiuktc 
liegen keinesfalls weit von einander entfernt. 

‘ l*roe. Zool. 8oe. 1873. S. 032. 

- Siehe „Über neue und ungenügend bekannte Vogel von Jsen- 
Gninea etc. 3. Mittlieilung. Sitzber. d. Akad. d. Wiss. 1874. Bd. G9. S. 380. 

3 Ned. T. V. d. Dierk. IV^. S. ^0. 

^ ]*roc. Zool. Soc. 180;"). S. 479. 

^ Die Art erinnert in dieser Hinsicht an J\l flavijfri/tnna Gonld von 
Nord-Australien. B. Anstr. III, 90. 







)ownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrurr 

Über neue u. un^enüg-end bekannte Vög'cl v. Neu-Giiinea ote. 127 

Fundort: Aiidoi; am Fasse des Arfak-Gebirges, Juli 
1873. 

trlchvod Kittl. 

F 1111 d 0 r t e: Hattaiii auf dem Arfak - Gebirg’C^ N e u- 
Guiiiea, circa 3500' hocli. Juli 1873, und Ilalinahera. 

Das mir vorliegende eine Exemplar vom Arfak-Gebirge 
scheint etwas mehr saftig blaiigrün zu sein als die Exemplare 
von Halmahera. Auch fehlt der gelbliche Schimmer an den 
Kackenseiten. Das betreffende Exemplar ist in der Mauser be¬ 
griffen, wie die weissen Fedcrliülsen an den Wangen zeigen, in 
denen die blaue Feder zum Theil noch versteckt liegt, so dass 
die Wangen das Aussehen haben, als seien sie blau mul weiss 
gestreift. 

Sollte bei den Keu-Guiiiea-Exemplaren die intensivere saf¬ 
tigere Färbung des ganzen Körpers und der Mangel der gelb- 
lielien Tinte am Kacken stets vorhanden sein, so würde sich 
diese Form als Varietät jedenfalls eng an E, trichroa von Hal- 
maliera anseliliessen. 

Melanocharis nUjva (Less.). 

Es werden Männchen und Weibchen als verschieden ge¬ 
färbt beschrieben und abgebildet \ allein das ausgefärbte Weib¬ 
chen ist wie das Äläniichen gefärbt. Das 1. c. abgebildete Weib¬ 
chen entspricht dem Jugendklcide sowohl des Männchens als 
auch des Weibchens. Es existiren unter meiner Serie von fünf¬ 
zehn Exemplaren Übergänge von beiden zu den ausgefärbten 
Vögeln und Weibchen von der Färbung der ausgefärbten 
I Männelien. 

Fundorte: Keu-Guinea: Itiibi, Sndsiiitze der Geel- 
vinksbai, Mai 1873; Passim, Westküste derselben, Mai 1873; 

Andei, am Fusse des Arfak-Gebirges, Juli 1873; Dore, 

März 1873; Jobi (Ansus) April 1873, ein jüngeres Weibchen, 

I welches sich in Kichts von den Keu-Guinea-Exemplaren iinter- 
I' scheidet. 


^ Voy. Coq. 8. G73 mul Lcsson Cent. Zool. S. 83. pI. 27. 
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e y e r. 


Ptilopus lUvoll (Flor. Prev.). 


SchlegcP ideiitiücirt diese Art mit prufihiorrhous Gray 
auf Grund einer gTössercn Serie von Exeiui)laren von den ver- 
seliiedeustcu Localitcäteu , welche diese geringen Unterschiede 
dieser zwei Formen als keine durchgreifende erkennen lassen. 
Sclilegcl nimmt zwar^ Weigeü ans als FundoiU ‘"ther Wal- 
lace"^ führt diese Insel speciell als Fundort von pvusinorrhous 
an. Audi sagt Schlegel^, dass diese Art noch nicht auf Ncu- 
Guinea angetroffen worden sei. Seitdem ist sie jedoch a^ou 
d’Alhertis an der SalaAvati gegenüber liegenden Küste ge¬ 
funden Avorden Ich erbeutete sie nur auf der Insel 31afoor 
iin Norden der Geelvinksbai. 

Es bieten diese und die ihr A^erwandten Formen in der geo¬ 
graphischen Verbreitung insofern ein Interesse dar, als ZAvei 
sich so nahe stehende Formen Avie PfUopus bellus^ Sei. und 
liivoli auf Neu-Guinea und Pf. speciosns Ros. und lltvoli 
zusammen auf der kleinen Insel Mafoor A^orkommen, — ein 
bemerkensAverther Umstand, — Avogegen auf der Insel Mysore 
nur Pf. speciosns Ros. und auf der Insel Jo bi nur Pf. Miequeli 


f 

Sf 

Id 

«I 


1 Ned. T. V. (1. Dievk. IV. 21. mul Mus. Pays-b<is, Col. »S. 24.1873. 

2 X. T. V. d. L). IV. S. 22. 

3 Pig. Mal. Arch. Ibis. 1805. S. 38. 

^ L. c. 

5 Sclater Proc. Zool. 8oc. 1873. 8. 698. 

Icli entdeckte diese Art auf dem A r La k - G e b i r g e und war gerade 
im Begriffe, dieselbe zu beschreiben, als mir (Mitte 5Iai d. J.) Dr. Sclater's 
Publieation (Proc. Zool. 8oc. 1873 Sitzung vom 4. Xov.), die d’Alber- 
t i s’sche Ausbeute an demselben Orte betreffend, zukain. Ähnlich erging 
es mir mit Metldecies lnrqu((tos Sch, Mclipotcs gymuops 8cl, und Ptilotis 
cifierra 8cl.. Auch ist es möglich, dass die von mir beschriebene Pac/iy- 
cephalü affinis vom A rfak-Gebirge (s. 3. ^litth.j das Weibchen ist zu 
Pacfujocphülü sovov Sei. von ebendaher, doch macht 8 c 1 a t e r keine Angabe 
über das Geschlecht seines Vogels. Ferner wäre es, trotz der aus den be¬ 
treffenden Beschreibungen hervorgehenden nicht unbeträchtliclicn Diffe¬ 
renzen, möglich, (lass mein Aegolltcles dubius und Sclatcr’s Aegoihcles 
Albertisi zusammenfallcn, und dass sich die Unterschiede als dem Alter 
oder Geschlechte angchörig heransstellen werden. Endlich zeigt meine 
Atnuitroilrgus ulbolaeiiluta von Jo bi (s. 4. 5Iitth.) grosse Übereinstimmung 
mit Leucopliuntes hrdchiptrus Scl. vom A r f a k - G e b i r g e, d. h. mit der 
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Ros. bis jetzt gefuiidcii worden ist \ ein Resultat, welches meine 
eigene Ausbeute bestätigt. Während aber auf der kleinen Insel 
Mafoor Pt, speciosiis und Ilivoli tbatsäcblieh dureheinander Vor¬ 
kommen, bat man auf Neu-Guinea Pt, bellus Sei. bis jetzt nur 
auf dem Arfak-Gebirge (d'Albertis und icb selbst), Pt, Ilivoli 
an der Westküste gefunden, und es wäre interessant zu eruiren, 
ob Rivoli dureb beUns auf dem Arfak-Gebirge vertreten wird, 
oder ob sie (analog Pt, speciosus und Rivoli auf Mafoor) zu¬ 
sammen Vorkommen. 


Besehreibnng, wohingegen es von der Abbildung in einigen Punkten 
diflferirt. Schiter bildete anlässlich diesesVogels die neue Gattung 
phatUeSj während sieh meine Amaurodryas albotaeniata von Jobi, wie auch 
die verwandte Ä, hypoleuca (Gray) von Neu-Guinea (s. 4. Mitth.) unge- 
zwnngen in die Gattung Amaurodryas Goiild einreihen. Ich werde jedoch 
später eingehender hierauf, sowie auf die anderen in der eitirten Abhand¬ 
lung erwähnten und auch von mir erbeuteten Arten, zurückkommen und 
endgiltig zu entscheiden suchen, was ieh für jetzt noch often lasse. 

1 S. Sehlegel 1. c. 
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